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dıeser Begrenzung hat der Band seınen Wert Die Beıträge steht bel ıhm ın eiıner Reinheit da, dıe alles Geschichtlich-
weılısen auf Probleme und Schwachstellen der bisherigen Dunkle überstrahlt. Seıine Referenzgröße 1STt eın Christen-
Retormarbeit hın (Stundenlıturgie, VWeıheliturgie); tin- LIu  3 sıch, das immer schon jede Verformung
den sıch wichtige Hınweise für Liturgiereform als „ble1- gefelt 1STt. und damıt ungeschichtlich wirkt.
bende Aufgabe“, LWa 1mM Blick auf das Bemühen
inkulturierte Formen der Eucharistieteier oder die MUSI1- FRANZ SCHÖLZ: Zwischen Staatsräson und Evange-kalısche Gestaltung des Gottesdienstes. Dafß 1ne Bılanz hum. Kardınal Hlond un dıe Tragödıe der ostdeutschen
der konzılıaren Retftorm 1U  — DOSItIV austallen kann, davon Diözesen. Verlag Josef Knecht, Frankfurt/Maın 1988
sınd alle Autoren des Bandes überzeugt, ebenso davon, 226 54 ,—da{fß auf dem Weg einem lebendigen Gottesdienst noch
vieles un bleibt. Eıne scheinbar bıttere Pılle für alle, die den Prozefß der

deutsch-polnischen Verständigung (und Versöhnung) als

JEAN-MARIE Le choix de Diıeu Editions abgeschlossen un: abgehakt betrachten, 1STt das Buch VO

Franz Scholz über die Hıntergründe der „Okkupatıon"de Falloıs, Parıs 1987 1220
der ehemalıigen eutschen Ostgebiete durch dıe polnısche

Be]Il der Jüngsten Buchveröffentlichung des arıser Kardı- katholische Kıirche 1m Jahre 1945 Dabe!] geht beson-
nals Jean-Marıe Lustiger andelt sıch eın einz1ıges ders die Rolle des damalıgen Priımas, Augustın Kardı-
großes Interview, 475 Seıten lang, über ]] das, W3a diesen nal Hlond. Scholz, zuletzt Protessor für Moraltheologıe
Medienstar den französischen Bischöfen interessant ın Augsburg, heute 1m Ruhestand, hat sıch als „Mann der
macht: VOT allem seıne Bıographie VO Jüdıschen Einwan- Versöhnung“ zwıschen Deutschen und Polen ausgewle-
dererkind AA Erzbischof VO Parst seın sehr persönlı- SC Ihm gyeht In seinem Buch die Wahrkheit. Er 1St
cher Blick auf den intellektuellen Katholizismus rund der Meınung, da{fß ohne innere Ehrlichkeıt, ohne Bekeh-
die arıser Universıitäten, ine ungeschminkte Darstel- runz, ohne Aufarbeitung einzelner Punkte der yemeılnsa-
lung dessen, W as Lustiger gesellschaftlich, polıtisch, S:  e Vergangenheıt 1ne gemeınsame Zukunfrt zwıischen

Deutschen und Polen 1L1UT sehr schwer möglıch wırdzıal, natürlich kırchlich un relıg1ös als spirıtnelle Kriıse
versteht. Es 1St WI1e€e In einem Theaterstück, In dem jeder Scholz 11 iın seiınem Buch beweısen, da{fß Kardınal Hlond
Mıiıtspieler ine „typısch” testgelegte Rolle spıielt: eın Kar- sıch Unrecht auf spezıelle Vollmachten aus Rom be-
dıinal der römiısch-katholischen Kırche 1mM intellektuellen rief, als die eutschen Bischöfe In den deutschen Ustge-
StreIit mI1t einem Vertreter jener Relig1onsgemeıinschaftt, bıeten 1945 ZUT Resignatıon N£, dıe Domkapıtel
der selbst NISTAMMT, des aufgeklärten Judentums, — autflöste un polnısche Admıinıstratoren elınsetzte. Scholz
WwW1€e einem Kepräsentanten jener Denkungsart 1m Gefolge sıeht darın eher eınen Akt der „Staatsräson“ der Polen, In
der französıiıschen Autfklärung, der der Kardınal auch 199 keinem Fall eınen Rechtsakt. Das würde allerdings auch
Jahre nach dem Begınn der großen Revolution wen1g DPo- bedeuten, da{fßs die eutschen Bischöfe be1 ıhrer Vereıinba-
SIt1VeSs abgewınnen kann Was Lustiger dem ausle- Iuns mıt dem polnıschen Episkopat 4U S dem Jahr 19/8 DC-
gungsfähigen Tıtel 1St eın YeNItIVUS subjectivus oder täuscht wurden. Be1 dieser Vereinbarung beziehen sıch

beıde Seıten auf besondere Vollmachten:;: dıe Rechts-objectivus? „Die Wahl Gottes“ Protokall o1bt, 1St
iıne Lektion darüber, W1€e eın bestimmter Katholizısmus, grundlage WAar schon damals VO Experten angezweıfelt
intellektuell gyewandt, W(O) Selbstzweiteln ungetrübt und worden. Dıe Untersuchung VO Scholz auf eıinen Nenner
entschieden INn der Sache mIt den Zeıtgenossen aufßerhalb gebracht: Für die Oder-Neiße-Gebiete hatte der Prımas
der eigenen kırchlichen Gemeinschaft (und über S1€e auch jedenfalls keine schriftlichen Vollmachten. Scholz erfüllt
nach innen wiırkend) streıten gewillt 1STt. Lustiger fühlt eınen wichtigen Dıienst, auch WEenNnNn vielleicht absurd
sıch wohlsten Sagt selbst Ungläubigen oder iıronısch klıngen INaY, eınen Diıenst auch für dıe pol-
un: Konvertiten beıdes 1ST uch Teıl seıner eigenen Bıo- nısche Kırche. Er untersucht, Kırche und polnıscher
graphie. Er vertritt das Christentum nıcht 1mM Büßerge- Katholizismus Religion instrumentalısiert haben Dabel
wand Von der Schuld des Christentums Antısemuitis- kann sıch uch autf den polnıschen Relig10nssoz10-
11U$S bleibt nıcht 1e] übrıg dieser wırd auf das Konto logen Pıwoworskiı berufen, der dıe Instrumentalısıerung
eıner heidnıschen Detormation des Christentums g- als eın Charakteristikum der polnıschen Kırche \/(O) etz-
bucht Mögen „lıberte, egalıte, fraternite“ auch 150 Jahre ten Jahrhundert bıs INn dıe Gegenwart bezeichnet hat Dıie

den Wıllen der römiıschen Kıirche gestanden haben, „Polen-Experten” innerhalb der eutschen Bischotskon-
be] Lustiger, dem Weltbild des Papstes nıcht unähnlıich, ferenz sınd sıcherlicher durch eın solches Buch sehr
ug der abendländiısche, christliche Humanısmus es verunsıchert. Wıe Sasc ich meınem Partner, der VOCI-

Wıderständige auf und äfst rühere Opposıtionen WI1€e wundet un damıt auch eın Stück unberechenbar st? Das
Verdienst VO Scholz leibt, der Beıtrag ZUr Wahrheits-Randgeplänkel der Geschichte erscheıinen. Lustiger kann

MI1t eıner Unbekümmertheit mMI1t den Pfunden des Chrı- findung, der Versuch, unangenehme Dınge ıIn Liebe
wuchern, die sıch wohl 1U  - A4U S seiner eıgenen SCH, auch WEeNnN kırchliche Kreıse 1in Warschau auf dieses

Bıographie erklärt: Praktisch gyelebtes Christentum 11l Buch unfaiır reagıeren sollten. Anders ZESAQT.: DG Span-
n1ıe als Zwang erlebt haben der WI1€e selbst Ilu- NUuNs, 1evıiel Wahrheit dıe Liebe verträagt, mu{fsß ausgehal-
strlert: Er mu/ste nıe A0  S Messe gehen Christentum en werden.


